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Jnternationale Aufgaben.

Der Stuttgarter Internationale Kongreß der
Sozialdemokratie ruckt ganz von ſelbſt die Frage einer
Verſtändigung über internationale Fragen
in den Vordergrund.

Schon oft iſt darauf hingewieſen worden, daß es
in neuerer Zeit eine ſehr große Zahl internationaler
Veranſtaltungen gibt: wiſſenſchaftliche Tagungen,
Religions Kongreſſe, Münzkonferenzen, Poſt und
Eiſenbahn Verbaände, humane Vereine für alle Länder,
Freihandels Konferenzen, Agrariertagungen, Sport
vereine uſw. Das ganze Leben der Menſchheit wird
immer mehr ein Geſamtleben aller derer, die an
Eiſenbahn und Telegraphen Anteil haben.

Der Abgeordnete Dr. Naumann weiſt nun in
einem Artikel Internationale Aufgaben“ mit
Recht darauf hin, daß in Stuttgart die Hauptver-

rein proletariſche

ſchloſſen hätte!
aber zu kurz ge

7 n der oAnnäherung iſt auf dem Gebiet der Handelspolitik
wiederholt und nicht ganz ohne Erfolg verſucht
worden, aber es fehlt bisher alles deutliche Bewußtſein
dafür, daß eine führende Rolle in internationalen
Fragen nur ſolche Parteien haben können, die über
ſtarke ausländiſche Beziehungen und Freundſchaften
verfügen.

Dr. Naumann führt in dieſer Beziehung weiter
aus „Das politiſche Ziel des Lberalismus iſt eine
Stärkung der Macht des Parlamentes. Dazu gehört
aber, daß nicht die Regierung allein im Beſitz der
Auslandskenntniſſe und Auslandsbeziehungen ſein
darf. Die politiſchen Parteien müſſen ihrer
Mitverantwortung für die Anforderungen des
Weltverkehrs und ſeiner Folgen ſich voll bewußt
werden, vor allem ſolche Parteien, deren Wirtſchafts
programm der Freihandel iſt. Natürlich iſt es ſchwer,
ſolche Wünſche in die Praxis zu überſetzen. Voraus
ſetzung für dieſe wie für jede andre größere Aktion
des beralismus iſt deſſen Einigkeit. Ein einiger
Liberalismus wird imſtande ſein, ſich ein Sekretariat
für internationalen Parteiverkehr zu halten, da ohne
eine ſolche Zentralſtelle alle rein perſönlichen An
knüpfungen nur lockere Einzelerlebniſſe bleiben. Es
beſtehen ja ſchon heute allerlei perſönliche Beziehungen
zum öſterreichiſchen, engliſchen, ruſſtſchen, wohl auch
zum italieniſchen, franzöſtſchen und belgiſchen Liberalis

mus, aber nichts davon iſt geſammelt und organiſitert.
Hier klafft eine Lücke, die hoffentlich noch ausgefüllt
werden wird.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle Feſtigung der
internationalen Beziehungen der politiſchen Parteien
dem Weltfrieden dient. Auch wenn wir die
Erhaltung der deutſchen Macht von keinerlei inter
nationalem Einſpruch können abhängig machen
wollen, ſo wiſſen doch alle Deutſchen, daß wir nur
im Frieden wachſen und weiter erſtarken können.
Wir freuen uns, wenn durch Friedenskonferenzen die
allgemeine politiſche Temperatur gebeſſert wird, und
halten dafür, daß mindeſtens ſo wichtig für die
Friedenserhaltung der Bund aller derer iſt, die für
Freiheit und Fortſchritt in den verſchiedenen Ländern
eintreten, denn eine Hauptgefahr im Völkerleben bleiben
immer jene dunklen Stimmungen der Efferſucht, die
aus Unkenntnis hervorgehen.

Die Fürſten beſuchen ſich und küſſen ſich auf beide
Wangen. Die Ariſtokratien wandern von Land zu
Land und verheiraten ſich international. Die
Klerikalen haben einen Weltmonarchen in Rom.
Die Sozialiſten haben einen Bund, der bis nach
Japan und Aufſtralken reicht. Was aber haben wir,

ſeine Abſichten genau kenne

Donnerstag den 29. Auguſt 1907.
die wir den Verkehr und Fortſchritt auf unſere Fahne
geſchrieben haben

Die Vorgänge in Marokko.
Nun wird es bitterer Ernſt in Marokko. Die

fremden Kolonien verlaſſen in Eile das Land, der
Gegenſultan Muley Haſid marſchiert auf Caſablanca,
um die Franzoſen zu vertreiben, und der franzöſiſche
General Drubde rüſtet ſich ſeinerſeies zu einem Vorſtoß
gegen die Kabylen. Man ſieht, die berühmte
„pénétration pacifique“ läßt ſich von Tag zu Tag
ſchöner an.

Aus Caſablanca meldet der Londoner „Daily
Telegraph“ von Sonntag mitternacht: General
Drude hat beſchloſſen, vorzurücken, und
wird verſuchen, mit den Verſtärkungen, die geſtern
angekommen ſind, das marokkaniſche Lager bei Taddert
vor Tagesanbruch zu überrumpeln. Der Feind
würde ſich dann von 3000 Franzoſen mit 8 Feld
geſchützen und mehreren Maſchinengewehren umringt
ſehen. Ja Taddert ſind 19000 Marokkaner kon
zentriert.

Admiral Philibert elegraphierte unter dem
25. Auguſt an ſeine Regierung, daß Muley Hafid
auf Caſablanca zu marſchiere, ohne daß man

Die Europäer, die von

a e in LarraſchKreuzer „Du Chay in Bord genommen
der ſie nach Tanger befördern wird.

„Matin“ meldet aus Caſablanca vom 25. d. M.
Die Proklamierung Muley Hafids wird
endgültig beſtätigt. Er befahl den Marokkanern,
die Franzoſen in Caſablanca nicht vor ſeinem Eintreffen
anzugreifen. Er fügte hinzu, daß er mit zahl
reichen Truppen und mehreren Geſchützen
im Anmarſche ſei. Wie das Blatt weiter meldet,
haben die Spanier, die ſich noch in der Stadt befinden,
an dem Marrakeſchtor einen Wachtpoſten eingerichtet,
ohne daß der die Verteidigung der Stadt leitende
franzöſiſche Befehlshaber davon in Kenntnis geſetzt
worden wäre. Dem General Drude ſei der Vorfall
mitgeteilt worden.

Der ſpaniſche Miniſterrat beſchäftigte ſich
in einer am Montag abend abgehaltenen Sitzung mit
der marokkaniſchen Frage. Der Marineminiſter
Ferrandiz erklärte auf Befragen, der Miniſterrat habe
in dieſer Sitzung Beſchlüſſe gefaßt, ihr delikater
Charakter verbiete aber zurzeit eine Veröffentlichung.

Am 25. Auguſt wurde, wie ſpaniſcherſeits mit
geteilt wird, an den ſcherifiſchen Kriegsminiſter eine
Note übermittelt, welche im Namen Frankreichs und
Spaniens verlangt, daß die zur Organiſation
der Polizei in den Hafenplätzen von Marokko
erforderlichen Maßnahmen gemäß der Algecirasakte
getroffen werden. (2)

Die engkiſche Kolonie in Tanger hielt am
Montag eine Verſammlung ab und entwarf eine
Petition an den Miniſter zur Ueberſendung an die
britiſche Regierung, in welcher ausgedrückt iſt, daß
die Vorkehrungen, welche die franzöſiſche und ſpaniſche
Regierung zum Schutze der Europäer hier getroffen
haben, ganz ungenügend ſind, da ſich hier nur ein
franzöſiſcher und ein ſpaniſcher Kreuzer hefinden. Es
ſeien mehr Schiffe notwendig und beſonders britiſche,
welche wahrſcheinlich den unglücklichen Folgen
der franzöſiſchen Landung bei Caſablänca
entgegenwirken würden.

Die deutſche Kolonie in Fes wollte am
Dienstag Fes verlaſſen und ſich nach Larraſch wenden.
Die Deutſchen ſind wahrſcheinlich die letzten Europäer
in Fes, obgleich von „gut unterrichteter Seite“ erklärt
wird, daß die franzöſiſche militäriſche Miſſton noch
dort geblieben iſt.

Was tut der Sultan von Marokko?
Nichts! Die Ereigniſſe ſind ihm eben über den
Kopf gewachſen. Aus Tanger meldet die „Agence
Havas“: Jn den hieſigen offiziellen marokkaniſchen
Kreiſen herrſcht Beſorgnis, obwohl die amtliche Mit
teilung von der Proklamierung Mulay Hafids zum
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Sultan hier noch nicht eingegangen iſt. Die ſcherifiſchen
Miniſter in Tanger haben am Montag, wie es heißt,
einen Eilboten nach Fes geſchickt mit dem Erſuchen
un Mitteilung, ob der Machſen noch im Beſitz der
Macht ſei.

Wie aus Fes weiter gemeldet wird, iſt die Prok
lamation Mulay Hafids dork bekannt, aber niemand
wagt es, ſeine Anſicht darüber zu äußern.
Kabylen haben Sebon umzingelt und ver
langen Geld, Lebensmittel und Munition. Andern-
falls würden ſie die Ortſchaft dem Erdboden gleich
machen.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Tanger:
Jn Fes werden ſchwere Konflikte befürchtet, da der
neue Sultan Mulay Hafid ſeinen Bruder
Mulay Mohammed zum Vizekönig von
Fes ernannt hat. Mulay Mohammed iſt übrigens
von Abdul Aſits ins Gefängnis geſetzt worden.

Der Oberpolizeiinſpektor für Marokko,
Oberſt Müller, wählte zu ſeinem Ordonnanzoffizier
den Kavallerieleutnant Arthur de Pury von Neuenburg,
der gegenwärtig als Attachee bei der ſchweizeriſchen
Geſandtſchaft in Waſhington iſt. Der Bundesrat
genehmigte dieſe Wahl. Vorläufig werden ſich die
Herren wohl nicht zu bemühen brauchen.

Politische Aebersicht.
Die Agence Havas“ veröffentlichte am Montag

g gfolgende Note: „Der Botſchafter Jules Cambon,
der alte Beziehungen zum Fürſten Bülow unter
hält, traf ſich mit ihm in Norderney. Die Zu
ſammenkunft war eine ſehr herzliche.
Unſer Vertreter und der Reichskanzler
konnten ihr Einvernehmen und ihre Zu
verſicht in die Vortrefflichkeit der deutſch
franzöſiſchen Beziehungen feſtſtellen.
Auch die engliſche Regierung ſtimmt in dieſen
neuen friedlichen Akkord ein. Das Londoner Re
gierungsblatt Tribune“ ſagt bezüglich der Zuſammen
kunft des Reichskanzlers Fürſten von Bülow mit dem
Botſchafter Jules Cambon in Norderney: Jedes
Zeichen des Wachſens einer beſſeren, ge
ſunderen Stimmung zwiſchen Frankreich
und Deutſchland wird mit der auf-
richtigſten Freude von uns aufgenommen
werden, die wir eine aktive Freundſchaft mit dieſen
beiden großen Völkern wünſchen. Dem „Echo de
Paris“ zufolge wurde in Norderney die Frage
der Entſchädigung der Deutſchen von
Caſablanca nicht berührt; dieſe Angelegenheit
werde auf diplomatiſchem Wege zu behandeln ſein
und keinerlei Schwierigkeiten bieten. (?7)

Rußland. Jn Rußland nähert ſich der Peters-
burger Verſchwörerprozeß ſeinem Ende. Das
Militärbezirksgericht beendigte am Montag das Ver
hör der Angeklagten und ging zu den Plaidoyers
über. Der erſte Ankläger, Oberſtleutnant Jljin, faßte
die in der Unterſuchung gewonnenen Tatſachen dahin
zuſammen, daß die Angeklagten der Vorbereitung eines
Attentats gegen das Leben des Kaiſers ſchuldig
wären. Der zweite Ankläger, Oberſt Schebeko, be
antragte die höchſte Strafe für die Angeklagten.

Aus Anlaß der Wiederkehr des
Tages, an welchem im vorigen Jahr
auf der Apothekerinſel ein Anſchlag
auf das Leben des Miniſterpräſidenten Stolypin verübt wurde,
erhielt dieſer am Montag ein Telegramm des
Kaiſers folgenden Jnhalts: An dieſem fur Sie
denkwürdigen Tage wende ich mich mit der dankbaren
Bitte an Gott, der ihr Leben rettete, er möge Jhre
Werke mit Erfolg krönen und Jhnen die Kräfte und
Geiſtesſtärke verleihen, bei Jhrem treuen Dienſte für
Rußland und für mich. Nikolaus. Das neue
ruſſiſche Wahlgeſetz iſt ein Muſter von Volks
entrechtung. So meldet das Kadettenblatt „Rjetſch“,
daß die Zahl der Wähler in Kiew durch An
wendung des neuen Wahlmodus um 22000 ver
mindert worden iſt.



Frankreich. Der Antimilitarismus
zeitigt in Frankreich herrliche Blüten. Dem
„Figaro“ werden aus Nancy und Tourcoing
Lärmſzenen unter den einberufenen
Reſerviſten gemeldet. Jn Nancy wurden Ver
haftungen vorgenommen, die Verhafteten drohten, ſich
an Jaurès wenden zu wollen, der ihnen Genugtuung
verſchaffen werde. Dem franzöſiſchen Miniſter
rat, der unter dem Vorſitz Clemenceaus am Mitt
woch tagen wird, wird am Sonnabend ein Miniſterrat
in Rambouillet folgen, bei dem Falllères den Vorſitz
führen wird. Zu dieſem Miniſterrat ſind wegen
ſeiner Wichtigkeit auch alle beurlaubten Miniſter
dringend eingeladen worden.

England. Gegen die iriſchen Umtriebe
wird ſcharf eingeſchritten. Das Parlamentsmitglied
Farrel ſowie vierzig andere Perſonen ſind
verhaftet worden die Verhaftungen ſtehen im
Zuſammenhang mit den iriſchen Landunruhen.
Jn einem Schreiben an General Scott, den
Kommandanten der Themſe und Medway Wehren,
drückte Kriegsminiſter Haldane ſeine Be
friedigung aus über das, was er geſehen habe,
als er Chatham während der Belagerungsmanöver
beſichtigt habe. Er ſagt, er ſei hocherfreut geweſen
über den wiſſenſchaftlichen Geiſt, der ſich überall be
kundet habe. Die Manöver ſeien ein Beweis für
die fortſchreitende Entwicklung, die in der britiſchen
Armee vor ſich gehe, und er hoffe, das engliſche Heer
noch als eins der beſten der Welt zu ſehen.

Portugal, Der portugieſiſche Staatsrat
trat am Montag zuſammen, Um über die Begnadigung
der Studenten von Coimbra Beſchluß zu faſſen. Es
iſt dies die erſte verfaſſungsmäßige Verſammlung des
Staatsrates geweſen, ſeitdem das Kabinett Franco die
Diktatur ausübt. Alle Mitglieder der Verſammlung
äußerten dem König gegenüber den Wunſch, daß zu
normalen konſtitutionellen Verhältniſſen zurückgekehrt
werde. Franco führte auf Befragen aus, auch nach
ſeiner Meinung müßten jetzt wieder normale Verhält
niſſe eintreten. Das Mitglied des Staatsrats Luciano
de Caſtro ſagte, er ſei immer Monarchiſt im kon
ſtitutionellen Sinne geweſen, aber außerhalb der Ver
faſſung ſei er dies nie geweſen und wolle es auch
nicht ſein.

Türkei. Das Verhältnis zwiſchen der
Türkei und Bulgarien ſcheint wieder einmal
getrübt zu ſein. Die Entſendung einer türkiſchen
Kommiſſion zum Jubiläum des Fürſten von Bul
garien, die ſich bis jetzt wegen Etikettenfragen ver
zögert hatte, ſcheint, wie das öſterreichiſche offiziöſe
Telegraphenbureau meldet, aufgegeben worden zu
ſein. Jn Mazedonien wird weiter gemordet,
die Hoffnung auf ein Aufhören des ſchändlichen
Treibens war verfrüht. Der Vali von Saloniki
meldet, daß drei griechiſche Kaufleute bei
Karaferie von einer Bande ermordet worden
ſtnd. Man vermutet, daß dieſe Bande aus
Albaneſen, Bulgaren und Kutzowalachen beſtanden
hat. Aus Teheran legt vom Montag folgende
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ vor: Nach Be
richten über die Ereigniſſe vom 4. Auguſt, dem
Zeitpunkte des Eindringens der türkiſchen
Truppenmacht auf perſiſches Gebiet, bis
zum 15. Auguſt wurden General Samſam Dauleh
und einige andere perſiſche Offiziere, die von den
Türken gefangen genommen worden waren, ge
tötet. Viele harmloſe Dorfbewohner, unter
ihnen Frauen und Kinder, wurden niederge
macht und viele Weiber weggeſchleppt. Eine
Kirche wurde entweiht. Getreidevorräte im Werte
von 20000 Pfund Sterling wurden zum Teil ge
raubt, zum andern Teil vernichtet. Dem Gouverneur
von Täbris, Prinzen Ferman Ferma ſtehen ſechs
Bataillone zur Verfügung, die ſich auf dem Marſche
nach Urmig befinden. Nach einer Nachricht, die noch
der Beſtätigung bedarf, haben die türkiſchen Truppen
Merivan in Kurdiſtan, öſtlich von Suleimanie, be
ſetzt. Jn einem Telegramm der Geiſtlichkeit und der
Bevölkerung von Urmig an das Parlament, das am
Sonntag veröffentlicht wurde, wird Hilfe verlangt mit dem
Hinweis darauf, daß, wenn die Regierung machtlos ſei man

den Nachbar um Hilfe angehen müſſe. Es heißt, daß
ruſſiſche Truppen an der Grenze kon
zentriert würden von offenen milititäriſchen
Maßnahmen iſt indeſſen außer einer Verſtärkung der
Grenzwachen nichts zu bemerken. Eine Meldung,
daß 3000 aufftändiſche Armenier die türkiſchen Truppen
angegriffen hätten, iſt bis jetzt unbeſtätigt. Ein
am Montag erlaſſenes Jrade des Sultan ordnet an,
vaß die über die perſiſche Grenzegegangenen
Soldaten zurückgezogen werden ſollen. Zur
Aufklärung des Sachverhalts iſt gleichzeitig die
Bildung einer Kommiſſton mit dem Vali von Bitlis
an der Spitze verfügt worden.

Griechenland. Der König von Griechenland
iſt Montag abend von Aix les Bains zu mehrtägigem
Aufenthalt in Paris eingetroffen. Er wurde von
dem Prinzen Georg von Griechenland und den Mit
gliedern der Geſandtſchaft empfangen.

Ehing. Aus China find in New York Depeſchen
eingegangen, wonach man in Peking glaubt, daß
HYüan Shi-kai binnen kurzem ſein Amt als Vize
könig von Tſchili niederlegen und das Kriegs
miniſterium übernehmen wird. Dieſer Stellungs
wechſel wird dakauf zurückgeführt, daß die Re
gierung erkannt hat, daß ihre Stellung ſchwächer iſt,
denn je zuvor, z woran unter anderem die Mißwirtſchaft
des gen ſe Tieh Liang in bezug auf Heeres
angelegenheiten Schuld iſt. Die Kaiſerin Witwe hat
Chan Chi tung und Hüan Shi-kai nach Peking
berufen, um über das beunruhigende Anwachſen der
Gegenſätze zwiſchen Mandſchuhs und Chineſen mit
ihnen zu beraten

Deutschland.
Berlin, 28. Aug. Der Kaiſer fuhr, wie aus

Hannover gemeldet wird, am Dienstag vormittag
um 9 Uhr 20, Minuten vom Reſidenzſchloß im
Automobil zur Parade des 10. Armeekorps bei
Bemerode. Das Publikum bereitete dem Kaiſer leb
hafte Obvationen. Kurz nach 9 Uhr traf der
Kaiſer auf dem Paradefelde ein, ſtieg zu Pferde und
ſetzte ſich ſodann an die Spitze der Fahnenkompagnie,
die das Regiment Nr. 77 geſtellt hatte. Es folgten
ihm der Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedrich und
Oskar, Prinz Albert von Belgien, der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin, Herzog Paul Friedrich
von Mecklenburg und der Regent von Braunſchweig
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg. Vor
der Front übergab der Kaiſer zunächſt die neuen
Feldzeichen an die entſprechenden Regiments Komman
deure und begrüßte hierauf die Kriegervereine die in langer

Front vor der Tribüne ſtanden. Es folgte die Paradede s
X. Armeekorps und der für das Manöver for
mierten KavallerieDiviſton B, welche aus acht
Kavallerie Regimentern beſteht. General v. Stünzner
kommandierte die Parade, welche in zwei Treffen
aufgeſtellt war. Der Kaiſer ritt die Front beider
Dreffen ab. Beim Vorbeimarſch deſilierte die Infanterie
in Regimentskolonnen, die Kavallerie im Schritt.
Der Kaiſer führte das Regiment Königs-
Ulanen, deſſen Uniform er trug. Der Großherzog
von Mecklenburg und der Herzog Paul Friedrich
gingen mit den 17. Dragonern vorüber, der Regent von
Braunſchweig mit dem 92. Jnfanterie Regiment und den
Braunſchweiger Huſaren. Prinz Albert von Belgien
kotoyierte bei den 16. Dragonern. Gegen 1 Uhr kehrte
der Kaiſer an der Spitze des Königs Ulanen Regi
ments und der Fahnenkompagnie des Regiments 78
vom Paradefeld zurück. Vor der Fahnenkompagnie
ritten der Kronprinz, PrinzEitel Friedrich und Prinz
Oskar. Am Schloß fand noch ein Vorbeimarſch zuerſt der
Feldzeichen und dann des Königs Ulanen Regiments ſtatt.
Abends 7 Uhr fand im Reſitdenzſchloſſe zu Hannover
Paradetafel ſtatt, in deren Verlaufe der Kaiſer auf
das 10. Armeekorps toaſtete und ſeiner Zufriedenheit
mit der Haltung und Ausrüſtung der Truppen Aus
druck gab. Der Kaiſer wird nächſten Sonn
abend den großen Rennen in Jffezheim beiwohnen.
Es iſt das erſte Mal, daß der Kaiſer zu dieſen
Rennen erſcheint.

(Der Großherzog von Oldenburg) hat
ſich am Montag von ſeiner Sommerreſtdenz Raſtede
aus zu einer erneuten ärztlichen Konſultation nach
Dresden begeben. Wegen ſeines leidenden Zuſtandes
muß der Großherzog den Kaiſermanöverfeſtlichkeiten
in Hannover und Münſter i. W. fernbleiben.

(Nit der Landauer Spionagegffäre)
iſt es nichts. Die in Kaiſerslautern erſcheinende
„Pfälz. Preſſe“ meldet nämlich: Ein vor einiger Zeit
unter dem Verdacht der Spionage verhafteter franzö
ſtſcher Kriegsſchüler, der Gefechtsſtellungen der Artillerie
photographierte, iſt aus der Haft entlaſſen worden.

Eine Novelle zur Gewerbeordnung)
iſt dem Bundesrat zugegangen. Sie enthält ins
beſondere Beſtimmungen zur Ausführung der Berner
Konvention über die Nachtruhe der gewerb
lichen Arbelterinnen und Vorſchriften über die
Herabfetzung der elfſtündigen Höchſt
arbeitszeit der Fabrikarbeiterinnen auf eine
zehnſtündige Dauer. Ferner werden in ihr Be
ſtimmungen zur Regelung der Hausarbeit getroffen

Die „große Quaſfſelei“) Ein in
Berlin erſcheinendes Anarchiſtenblatt nennt den
Stuttgarter Kongreß „eine große Quaſſelei“. Man
gloſſtert Bebels Eröffnungsrede und ſeinen Ausſpruch

daß 3250000 Wähler „eiſenharte Männer“ ſeien
Es heißt hierauf bezüglich: Und ſolch greifbarer Blöd
ſtnn darf unwiderſprochen in die Welt geſetzt werden.

Die Anträge zum ſozialdemvkra
tifſchen Parteitag) in Eſſen werden jetzt vom
„Vorwärts“ veröffentlicht. Es ſind deren 72. Ver
hältnismäßig die meiſten von ihnen betreffen die
Agitation und Organiſation. Beſonders wird ge
wünſcht, daß die Landbevölkerung in energiſcherer
und zielbewußterer Weiſe mit den ſozialiſtiſchen
Tendenzen bekannt gemacht werde. Mehrere An
träge beſchäftigen ſich auch mit dem Verhältnis
zu den lokalorganiſterterr Gewerkſchaften. 7 Anträge
verlangen, daß bel Reichstagsſtichwahlen in Zukunft

auf alle Fälle Stimmenthaltung geübt wird, wenn zwei
bürgerliche Kandidaten gleichviel welcher Partei
in Frage ſtehen. Von ven „ſonſtigen“ Anträgen
nennen wir einen aus Frankfurt a. M. ſtammenven,
worin das geſamte Kapital der Partei und der Ge
werkſchaftsorganiſationen in einer eignen Volksbank
angelegt werden ſoll. Ein ſuüddeutſcher Genoſſe
empfiehlt die Gründung von Bauernvereinen, deren
Zweck die Hebung der land wirtſchaftlichen Leiſtungs
fähigkeit und die Zuſammenſchließung des zerſplitterten
Grundbeſittzes zu genoſſenſchaftlichen Großberrieben iſt.

Kaiſerliche Marine.) Der heimkehrende
Transport der von „Buſſard“ und „Seeadler“ ab
gelöſten Beſatzungen iſt mit der „Prinzeſſin“ am
24. Auguſt in Port Said eingetroffen und hat am
25. Auguſt die Reiſe nach Neapel fortgeſetzt. „Buſſard“
iſt am 24. Auguſt in Mahé (Seychellen) als Er
holungsſtation eingetroffen und bleibt dort bis gegen
Ende September. „Loreley“ iſt am 24. Auguſt von
Jalta (Krim) abgegangen, am 25. Auguſt in Sinope
eingetroffen und am 26. Auguſt von dort nach
Therapia abgegangen. „Eperber“ iſt am 25. Auguſt
von Duala (Kamerun) nach Fernando Po in See
gegangen „Luchs“ iſt am 25. Auguſt von Tſchin
kiang abgegangen, in Nanking eingetroffen und von
dort nach Kiukiang (am Yangtſe) abgegangen.

Miltitärisches.
Deutſchkand. Die Herbſtmanöver der Flotte.

Für die Teilnahme des Kaiſers an den Herbſtmanövern der
Hochſeeflotte iſt nunmehr folgendes Programm aufgeſtellt
worden. Die unter dem Befehl des Prinzen Heinrich ſtehende
Hochſeeflotte liegt am 3. September morgens in der Jade
mündung verankert. Der Katfer hält am 2. September die
Herbſtparade über die Gardetruppen ab und tritt am
2. September die Reiſe nach Wilhelmshaven an, wo er am
3. September eintrifft. Unmittelbar nach der Ankunft ſchifft
ſich der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ ein und dampft mit
ihr die Jade abwärts, um über die in der Jademündung auf
der ſogen. SchilligReede liegende Flotte, die etwa 90 Fahr
zeuge umfaßt, Parade abzuhalten. Es wird das größte mari
time Schauſpiel ſein, das die deutſche Flotte jemals erlebt hat.
Am Nachmittag wird die Hochſeeflotte taktiſche Uebungen vor
dem Kaiſer abhalten. Am 4., 5. und 6 verden dann die
großen Herbſtmanöver abgehalten, die bei Borkum beginnen
und am 6. nachmittags mit einem Angriff auf Wil
helmshaven endigen. Am 6. abends kehrt der Kaiſer mit
der „Hohenzollern“ nach Wilhelmshaven zurück und verbleibt
dort am 7. und 8. September. Am 7. wird der Kaiſer der
Einweihungsfeier der nach ihm benannten größten Drehbrücke
Deutſchlands, die den Hafen mit der Stadt verbindet, bei
wohnen. Am gleichen Tage wird der Kaiſer im Offizierkaſino
ein großes Feſtmahl geben, bei dem er wahrſcheinlich eine

größere Anſprache halten wird. Am 8. September veiſt der
Kaiſer nach Hörter ins Manbvergelände. Für die Flotte be

ginnen gleichzeitig die Landungsmanöver bei Apen
rade. Darüber wird berichtet: Die Landungsübungen der
Hochſeeflotte, die unter Leitung des F'ottenchefs, Prinzen
Heinrich, vom 9. bis 13. September bei Apenrade in Ausſicht
genommen ſind, werden in größtem Umfange vor ſich gehen.
Am 11. September üben die verſchtedenen Teile der Geſchwader
landungskorps unter ſich, während am 12. September das
Landungskorps des 1. Geſchwaders gegen das des 2. Ge
ſchwaders manöveriert. Am letzten Tage werden die ver
einigten Landungskorps der Flotte eine Gefechtsübung
gegen eine gemiſchte Brigade des 9. Armeekorps ausführen
Als Unparteliſche werden an den betden letzten Tagen mehrere
beritten gemachte Stabsoffiziere von der Flotte fungieren und
zum Ordonnanzdienſt jüngere Offiziere und Fähnriche z. S.
auf Fahrrädern Verwendung finden. Reitpferde ſind noch
vorgeſehen für die Führer der Maſchinengewehrabteilungen,
der Pioniere, des Sanitäts und Signalperſonals, während
für die nicht berittenen höheren Offiziere das Freiwilligen
Automobilkorps Automobile zur Verfügung ſtellt

Vermischtes.
(Mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen) hat ſich

der Unteroffizier Beyer vom 4. Garde Regiment in Berlin.
Als Leute vom Wachtkommando, die den Knall hörten, ihn
auffanden, war er ſchon tot. Was den Unterofſizier in den
Tod getrieben hat, iſt noch nicht bekannt.

Ein böſes Ende) nahm in England der Ausflug
einer Anzahl von Arbeiterfamilken im Motoromnibus. Auf
der Fahrt von Mancheſter nach Sheffield rannte der Wagen
gegen einen Telegraphenpfahl, wobei er völligzertrüm merjſt
wurde. Von den Jnſaſſen wurden 3 getötet und 25
verwundet, davon 13 ſchwer.

Holländiſche Werber) ſuchen ſeit Monaten im
Rheinland Propaganda für ihre holländiſch indiſche Kolonie
zu machen. Die Opfer, die den wunderbaren Verſprechungen
der Werber Glauben ſchenken, ſehen bald ein, wie ſie hinter
gangen worden ſind, denn aus den Luſtſchlöſſern werden bald
elende Hütten, in denen ſie dem ſchlimmſten Elend ausgeſetzt
ſind.

(Franzöſiſchen Beſuch) erhielt die Reichshauptſtadt
am Sonuntag. Es waren etwa 160 franzöſiſche Hand
lungsgehilfen, die auf einer Studienreiſe nach Deutſchland
begriffen ſind und ſeither Heidelberg, Mannheim, Mainz und
Frankfurt a. M. beſucht haben. Sonntag vormittag um 8
Uhr kamen ſie hier an und wurden auf dem Anhalter Bahn
hof von Berliner Kollegen und Landsleuten entpfangen. Nach
mittags fand im Kriegervereinshaus ein Mahl ſtatt, und dann
machten die Herren einen Ausflug nach Potsdam. Abends
war eine Veranſtaltung im Cafè Auſtria, am Montag Empfang
in der franzöſiſchen Botſchaft. Von hier reiſen die Herren
nach Dresden, Leipzig und Plauen.

(Gewaltige Flutwellen,) wie ſie ſeit vielen Jahren
nicht mehr vorgekommen ſind, ſuchen nach Telegrammen aus
Tokio Zentraljapan heim. Eiſenbahnzüge ſind aufgehalten
und mehrere Dörfer überſchwemmt worden. Man befürchtet,
daß der angerichtete Schaden ſehr ſchwer iſt.

(Schwer verunglückt iſt in Südweſtafrika) der
Direktor der Otaviminen und Eiſenbahngeſellſchaft, Baurat
Gaedertz. Am 214. Jult ſuhr er auf einer Motordräſine
von Windhuk nach Karibib. Vor letztgenannter Station ent
gleiſte die Dräſine und überſchlug ſich. Der Baurat erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und eine Kontuſion einer
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Schulter. Sein Befinden gibt leider zu ernſten Beſorgniſſen
Anlaß.KVintig verlaufen) iſt, wie ſchon am Sonntag kurz

mitgeteilt, eine Landpartfe des Newyorker „Demo
kratiſchen Klubs“ auf Long Jsland, die zur Köderung
der Wähler des Oſtendes, d. h. des ärmſten Stadtteils New
yorks, vom Tammany Ring veranſtaltet wurde, und an der
8000 Perſonen teilnahmen. Der „DTribune wird darüber von
ihrem Newyorker Korreſpondenten berichtet: Alles verlief zu
nächſt glatt. Schließlich verlangte ein junger Wähler mehr
Gefrorenes. Der Kellner ließ ſich Zeit und der entrüſtete
Tammanygaſt gab ſeinem Mißfallen dadurch Ausdruck, daß
er einen Teller nach ihn warf. Dies iſt bei den Tammany
Ausflügen kein ungewöhnlicher Vorfall in dieſem Falle
traf der Teller aber nicht den Kellner, ſondern den
Gaſtwirt, einen alten Mann, der ohnmächtig und blut
überſtrömt niederſtürzte. Das gab nun Veranlaſſung zu
einer Schlacht bei der Revolver, Meſſer, Gabeln,
Teller und was ſonſt zur Hand war, gebraucht wurden.
Vierhundert Kellner bildeten einen Ring um den ver
wundeten Gaſtwirt. Sie packten den Tellerwerfer, warfen ihn
nieder, ſchlugen ihn wiederholt auf den Boden auf, zerbrachen
ihm das Naſenbein, hoben ihn ſchließlich auf und warfen ihn
in einen rieſigen Keſſel, in dem Kartoffeln gekocht wurden.
Um eine Anklage wegen Mordes zu vermeiden, fiſchten ſie
den verbrühten Männ daun heraus und warfen ihn dann
durch das Fenſter in die Arme eines Poltzeimannes, der ihm
noch eine tüchtige Tracht Prügel mit ſeinem Knüppel verab
folgte. Juzwiſchen war ein allgemeiner Kampf entbrannt.
Taſchendtebe benutzten die Verwirrung zu einer reichen Ernte.
Der Kampf währte eine Stunde. Von fünf Polizeiſtationen
mußten die Mannſchaften herangezogen werden. Frauen be
teiligten ſich in hervorragender Weiſe an dem Kampf. Als
das Schlachtfeld geräumt war, zeigte es ſich, daß zwei
Kellner und zwei der Ausflügler auf der Stelle tot
geblieben waren, 150 waren mehr oder weniger
ſchwer verwundet.

(2500 Budapeſter Schneidergehilfen) der
Damenkonfektion ſind in den Ausſtand getreten. Sie
fordern neunſtündige Arbeitszeifund Erhöhung der Stundenlöhne
um 100 Prozent.

(Selbſtmord auf den Schienen.) Montag nach
mittag warf ſich, dem „Hannoverſchen Courter“ zufolge, eine
Frau vor einem aus Hannover kommenden Perſonenzuge auf
die Schienen. Die Lokomotive trennte ihr den Kopf und beide
Beine ab; die Leiche wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.
Sie wurde, nachdem der Zug zum Stehen gebracht worden
war, vom Fahrperſonal von den Schtenen entfernt. Einige
Minuten ſpäter fuhr der Hofzug des Kaiſers vorüber.

Kain und der betrunkene Abel.) Jn dem Orte
Weingarten bei Karlsruhe er würgte nachts der 30 jährige
Arbeiter Höpfinger ſeinen 22 jährigen Bruder. Letzterer war
betrunken nach Hauſe gekommen und hatte Streit angefangen,
als er zur Rede geſtellt wurde.

(Ein ſchwerer Automobilunfal) hat ſich auf
der Staatsſtraße bei Moosburg in Niederbayern ereignet
Dort rannte in der Nacht zum Dienstag das ohne weitere
Jnſaſſen fahrende Automobil des Grafen Adolf von Geldern
Egmond aus München auf ein Fuhrwerk mit Baumſtämmen.

Der Chauffeur Weishaupt aus München wurde von ſeinem
Sitze von dem losgeriſſenen eiſernen Schutzmantel des Motors
durch die dicken Glasſcheiben hindurch in das Innere des
Wagens gedrückt und verblutete dort an den gräßlichen Schnitt
wunden, die er erlitt. Eine Gruppe Radfahrer, die das Auto
mobil eine halbe Stunde vorher überholt hatte, fand den
Chauffeur bereits tot unter dem im Vorderteil total zer
trümmerten Wagen vor.

(Dynamit im Bleikeſſel.) Bei den Reſtaurlerungs
arbekten an dem Denkmal des Königs Mathias von Ungarn
in Karsburg (Siebenbürgen), einem der ſchönſten Kunſt
werke des Landes, exp'odierte der Keſſel, in dem das zum
Ausgießen der Riſſe beſtimmte Blei geſchmolzen wurde. Die
Fenſter der umliegenden Gebäude wurden zertrümmert.
Menſchen wurden gitcklicherweiſe nicht verletzt. Die Exploſion
wurde durch Dynamit, das vermutlich in verbrecheriſcher Ab
ſicht unter das Bei gemiſcht wurde, herbeigeführt. Die Unter
ſuchung wurde eingeleitet

(Wieder ein Revolverattentat auf einen
Eiſenbahnzug.) Auf den GladbachKölner Perſonenzug
wurden Montag unweit der Station Mülheim (Rhein)
mehrere Revolverſchüſſe abgefeuert. Hierbet wurde ein am
Fenſter ſtehender älterer Herr von einer Kugel getroffen und
derart ſchwer verletzt, daß ſeine Ueberſührung in das Hoſpital
angeordnet werden mußte. Trotz eifriger Recherchen iſt es
bisher nicht gelungen, der Rowdies, die in den letzten Tagen
Anſchläge auf Züge verübten, habhaft zu werden.

(Jn der Notwehr.) Jn Rheydt erſchoß der 46
jährige Fabrikarbeiter Schmidt, der ſeiner Ehefrau wegen ihres
ltederlichen Lebenswandels Vorhaltungen machte und deshalb
von einer größeren Anzahl Burſchen tätlich angegriffen wurde,
einen Angreifer.

Eine Erleichterung der Laudeskaſſe.) Dem
„B. LA.“ zufolge wurde wegen Diebſtahls von rund 300000
Gulden aus der Landeskaſſe in Kota Radia in Atſchin der
Beuder des Atſchiner Gouverneurs von Daaglen verhaftet

(Zu ſammenſtoß zweier Züge.) Bei Marien
heide in Weſif. ſtießen zwei Perſonenzüge zuſammen. Zwei
Perſonen wurden verletzt der Materialſchaden iſt groß.

(Berſchüttete Arbeiter) Den Morgenblättern zu
folge wurde auf der Gieſchgrube bei Schoppinitz (Schleſien)
durch herabſakllende Kohle der Aufſeher Klemevtza ver
ſchüttet. Er konnte zwar bald darauf zu Tag geſördert
werden, verſtarb aber eine Stunde darauf. Zwei andere Ar
beiter, die gleichfalls verſchüttet wurden, dürften kaum mit
dem Leben davonkommen.

(Steinſchlag.) Jm Hagengebirge im Salzkammer
gut iſt der Oberbauarbeiter Taxer am Werfen durch Stein
ſchlag getötet worden. Eine von der Fillingſcheide ab
ſteigende Touriſtengeſellſchaft, die ihn verwundet liegen ſah,
kümmerte ſich utcht um ihn ſondern meldete den Vorfall
erſt in Sulzau. Aus dem Leichenbefund geht hervor, daß
der Verunglückte nicht ſofort tot war, da er die Hände
ſchützend über die Wunde gelegt hatte, an der er verbluten
mußte.

(Die Leiden dreier Fremdenlegionäre.) Mit
dem von Malaga angekommenen Dampfer „Modena“,

Algier gedient haben und dort das unerträglichſte Leben
führen mußten. Schließlich gelang den D eien die Flucht und
ſie erreichten glücklich Malaga; dort, nahm der Kapitän der
„Modena“ ſie aus Mitleid an Bord And brachte ſie mit noch
Hamburg, wo ſie nach Ankunft des Schiffes dem Kriminal
revier zugeſführt wurden.

Ein Patient, der faſt 13 Jahreſeines Lebens
im Waſſer zugebracht hat), iſt im Herzoglichen
Krankenhauſe zu Braunſchweig geſtorben. Am 3.
November 1894 wurde der zwanzigjährige Maurer Schlimme
aus Gandersheim, der ſich bei einem Sturze eine Verletzung
der Wirbelſäule zugezogen hatte, im Krankenhauſe eingeliefert
Die Unterſuchung ergab eine Quetſchung des Rückenmarkes an
der Bruchſtelle überhalb des Stetßbeines, die eine Lähmung der
unteren Körperteile einſchließlich der Funktton des Maſtdarmes
und der Blaſe zur Folge hatte. Die Ausſcheidung beider
Organe erfolgte völlig bewußrlos, und es emſtand daher für
den Patienten die Gefahr des Durchliegens, die ſchließlich
wohl ſein Ableben herbeigeführt haben würde. Deshalb wurde
er in ein Waſſerbad gelegt. Da mehrfache Operattonen ſich
erfolglos erwieſen, blieb nichts anderes übrig, als den Unglück
ichen, wollte man ihm am Leben erhalten, ſt ändig in einem
Waſſerbade zu laſſen. Jn einen badewannenähnlichen Be
hälter wurde ein Rahmen eingeſetzt, ouf dem der Körper
des Unglücklichen, bis über die Magengegend
hinaus ſtändig vom Waſſer umgeben, ruhte. Das
beſtändig zu und abfließende Waſſer wurde durch ſelbſttätige
Regulierung ſtets auf einer Temperaturhöhe von 27 bis 28
Grad Reaumur gehalten. Und in dieſem Waſſerbade hat
Schlimme 13*/4 Jahr zugebracht; im Waſſer hat er
gegeſſen und getrunken, hat er gearbeitet und
geſchlafen. Und der Patient befand ſich wohl in ſeinem
feuchten Elemente: die Ernährung war gut und er bekam ein
geſundes Ausſehen. Dabei entfalteie er eine lebhaf te Tätig
keit. Er ſchnitzte Vogelbauer, trieb von ſeiner Wanne
aus eine blühende Kanarienzucht, fertigte Draht-
arbeiten, ſtrickte, webte und erwarb ſich eine der
artige Fertigkeit, daß ſeine Erzeugniſſe guten Abſatz fanden
und er eiuen leidlichen Verdienſt hatte. Regelmäß g ſandte
er ſeiner alten Mutter einen Teil ſeiner Erſparniſſe. Wenn
er einmal auf einige Stunden von dem Wärter auf einem
eigens könſtrukerten Wagen, den er von ſeinen Erſparniſſen
ſich hatte bauen laſſen, im Garten herizugefahren war, ſo ſpürte
er heftige Schmerzen, die ihn bald wieder in ſein Waſſerbad
zurückführten. In ihm iſt er auch geſtorben. Es hatte ſich
bei ihm eine Kniegelenkentzündung herausgebildet, ein operativer
Eingriff war unmöglich. Es trat beftiges Fieber ein, zu dem
ſich plötzlich akute Tuberkuloſe geſellte, die ſeinen Tod bald
herbeiführen mußte.

(Mädchen, die ihre Mitgift als Schmuck auf
der Bruſt tragen,) gibt es in jenem kleinen Volkſtamm,
der aus Nachkommen der „Goldenen Horde“, den „Kiptſchaks“
beſteht. Bei dieſen in Kaſan lebenden Tartarin iſt es Brauch,
daß die heiratsfähigen Mädchen um den Hals ein großes
Lederſchild tragen, anf dem ihr Vermögen in Goldmünzen auf
genäht wird. Auf den erſten Blick kann ſich ſo jet er Bewerber
über den Wert“ einer von ihm verehrten Holden informieren.

Kapt. Friedrich, trafen drei Deutſche im Hamburger Hafen Das Verfahren erſcheint unſeren Sitten gemäß entſchieden
ein, die je 26 Monate in der ſranzöſiſchen Fremdenlegion in einſach. Zur Nachahwung beſtens empfohlen!

e e. eEr dieſen Teil übernimmt die Redaktion
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Familiennachrichten.
Montag nachmittag entſchlief ſanft in

in L.Lindenau, wo ſie zum Beſuch weilte,
unſere liebe treuſorgende Mutter, Groß und
Schwiegermutter
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Ow. Emlle Täupert
im vollendeten 64 Lebensjahre. Dies zeigen zu beziehen

Eine Wohnung zu vermeſen und T D.
r Ritterſtr. 19.tiefbetrübt an

die trauernden Familien: Ka cnelöen,
WTäubert. Robe. Richter. Hess wenig gebraucht und gut erhalten, billig zu

Die Beerdigung findet Donnerstag nach verkaufen. Gebr. Wirtig, Weißenfelſerſte. 20.
mittag 4 Uhr von der Kapelle des hieſigen Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bitte Sand 14 1 Tr.
abzugeben.

Rettighbirnen,
a Kg 15 Pf. ſind zu haben

an der Htadtkivche 2. Erforderliches Kapital
Wegen notwendiger Erneuerungsarbetten

kann das Volksbad in der Altenburger Schule
erſt am 4. September d. J. wieder eröffnet
werden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1907. zu verkaufen

Gute Erghlrnen,
das Schock 30 Pfg

Unteraltenburg 51.
Der Magiſtrat.

Auktion.
Starkes Arbeſtspferd

billig zu verkaufen
Schmidt Halle a S, Halberſtädterſtr. 14. S

Grösse von 1000 Mark an Hinere (Handbetriebs) Anlagen d Akt evon 500 Mark an. m 0 iſ, 69.,
Auskünfte kostenlos!

6nut erhalt. dunkler Kinderwagen,

Korbbettchen und Kinderſtuhl
ſowie eine kleine Zinkbadewanne
reiswert zu verkaufen Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.

Streustroln,
za. 15 Zentner, wird zu kaufen geſucht. Zu
erfragen an der Stadtkirche 2
Jeden Poſten Obſt
kauft nach wie vor

Pr. Peege. Weiße Mauer 23.
Nächſter Verladetag Fre tag den 30. Aug.

nachmittags 2 Uhr auf hieſigem EilgutBahnhof.

Holzwolle n. Kiſten n er
je nach

c e

Hversgshofen 184
bei Erfart.

Sonnabend den 31. Auguſt,
vormittags 9*/2 Uhr, zu vermieten

7 i gesig errſefiges Wohnhaus mit zMöbliertes Wohn l. Schlafzimmer Garten e oder Dubber er wen
Näheres Clohigkauerſtr. 46Hälierſtraßße 16. zu vermleten

werde ich im alten Schützenhauſe
1 Kommode, 1 desgl. mit Glasauf
ſatz, 1 Schreibpult. 1 Kleines

2 anſtändige Schlaſſtellen offen

Schwaleſtraße 6,

ſtellen, verſchiedene neue Spiegel, offen
1 Schneidernähmaſchine und viele

Schränkchen, 4 Kiſche, 2 Wett Froungſſche Scmafstolle
Hirtenſtraße 6.

andere Haushaltungs- u. Küchen
geräte

öffentlich meiſtbietend verſteigern.

e e eSchönes Logis, T. Etage, beſtehend aus

Grund ſück,
paſſend zu allen Unternehmungen, mit Tor
einfahrt, groß. Hof und Garten, billig zu ver

Richard Krampf. kaufen. Gefl. Offerten werden unter G G 10
San die Exped. Bl. erbeten. beſten

Kinderwagen Depot von
2 Wohn und 3 Schlafzimmern, Küche uſw.
per 1. Oktober er. oder ſpäter zu vermteten

Breiteſtraße 1.
2 freundliche Wohnungen, je T Zimmer

nutzutg, veränderungshalber per ſofort oder
ſpäter, event. auch im ganzen, zu vermieten

Neumarkt 41.

HausVerkauf.
Auf dern Neumarkt belegenes Hausgrund

e l 45 ſtück mit Toreinfahrt, Stallungen und kleinemZubehör und Waſſerkloſett, auch Gartenbe Garten ſoll bei 5——6000 k. Anzahlung ſo
fort verkauft werden Austunft erteilt Sie werden erſtaunt ſein.

Richard Krampf.

Masthers

Kinder u.
Sportwagen

in den
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die Mk 4.65, Mk. 6, Mk. 9, Mk. 12

v Purs,
Neunmagrkt.

Beſichtigen Sie mein großes Tager und

Mitglied des Merſeburger RabattSparvereins.

Leiterwagem,
blau lackiert, mit eiſernen Achſen,

modernſten

Zu haben im Mk. 1425, Mk 19, Mk. 25.
DLeiterwagem
mit Korbflechtplanken

Mk. 16,50, Mk 18,50.

Leſterwagem,
rohe, weiße init eiſernen Achſen,

Mk. 12,50, Mk. 15,50, Mk. 20, Mk. 23,

Windberg 6 iſt die erne Etage, veſtegend Die ſeit zirka ſünfgig, Jahren von der Kies ind 8 s t
uckeret ten e Sobn innegehahteaus 4 Zimmen, Kammer, Küche und Zudehöc, Dnhdrigere n a n ſe n I s en ung

zu vermiketen und 1. Oktober oder ſpäter Raume in meinen Grundflück Saalſtr. 2 be
abſichtize ich für anderweitigen Beirieb zu er
mieten. Näheres zu erfragen

zu beziehen.
Wohnung für einzelne ruhige Leute ſofort Saglſtr. 13

oder per 1. Oktober zu vermieten et. Ritterſtr. 17. O
Möbl. Zimmer

zum 1. Sept. zu vermieten Markt 17/18.

Patenfanwaſfsburesin
G
Besovgung u. Verwer tung.

La

Otto Michard Mrschteld, Suche tutterei n. Rögener,
gerplatz leichteſte An und Abfuhr.

Baugeſchäft, Brühl 6 a.

c. F. Riiter,
Halle a. S Leipzigerſtraße 90.

S
Briefmarken, gummiert und perſoriert, per

Merſeburg Oelgrube 5.



Schuhwaren
aller Art empfiehlt bl

Otto Riedel“, Schmaleſtr. 7.

Billige
Tapeten

neueſte Muſter bet
Richard Kupper, Marlt 10,

CentralDrogerie.

Prima
Petkuser Roggen

zur Saat offerleren billigſt

Tiwolt- Meter.
Donnerstag den 29. Auguſt 1907

Niüohbe.
Luſtſpiel in 3 Alten von Blumenthal.

Freitag den 80. Auguſt 1907
Benefiz Toni Musàus.

Ginmal. Gaſtſpiel d.

Hans Wengefeld.
DerVeſlchenſresser.

Verein der Gaſſwirte

Schluss!
des Rieſen -Ausverkaufs vom Berliner Putgeſchäft burgstrasss 6.

Nur noch diese Woche.
Jeder garnierte Damenhut zum ausſuchen 1,75 Mk.

früherer Preis bis I8 Mk., Bluſen, um zu ränmen, von 95 Pf. an,
Straußfedern, Schürzen für Damen und Kinder,

Gürtel, Strümpfe für Herren, Damen und Kinder, Handſchuhe,
Korſetts, Krawatten, in enormer Auswahl am Lager,

werden fabelhaft billig abgegeben. Herrenkragen Dutzend von
15 Pf. an, hochelegante Damenkragen Dutzend von 30 Pf. an.
4 Meter ſchwerer ſchwarzer Seidendamaſt zur Bluſe 9,50 Mk.,o. Seewald 8 Co.

Kytffhäuser- Technikum
FRANKENHAUSEA. Abteilung a
schinenbau, Elektrotechnik, Eisen- F
Konstrukt. i. lanchw. Masch

wodernes laboratorium.
hoch u. Tiefbau

Schneiderei
in und außer dem Hauſe wird noch angenommen

Karlftrake 3. 1 Tr.

Geſang Verein

feiert Sonnabend den 31. Auguſt von
abends 8 Uhr ab ſein

A7jähriges Stiftungsfeſt,

beſtehend in

Konzert, Theater
e und Za l

bei kvollbeſetztem Orcheſter im „Caſino“.

Sollte jemand mit einer Einladung
übergangen worden ſein, ſo laden wir
auf dieſem Wege noch ganz ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

e e e e e
S S Die Feier

des diesjährigen

Sedan
festes

wird am
2. Septbr.
von abends
8 Uhr durch

einen

S Kommers
im „Neuen Schützenhaufe“ abgehalten.

Zum Abholen der Fahne, ſowie zur Kranz
niederlegung am Siegesdenkmal treten die
Kameraden pünktlich um 10/2 Uhr vormittags
an der Wohnung des Herrn Direktors an

Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht.
Das Direktorium

Männer-Turnverein.
Sonnabend den 31. Aug

von abends 1/29 Uhr ab

Kommers
zu Ehren des Singwarts in
der „Katſer Wilhelmshalle

Alle Mitglieder werden
gebeten, zu erſcheinen Lieder
bücher mitbringeu.

Sonntag den I. September von nachmittag
3 Uhr ab

dugendturner-Wetturnen
auf dem Turnnplatz vor dem Klauſentor, wozu
die Eltern der Jugendturner hiermit einge
laden werden.

Drgergarten
(eues Schützenhaus).
Sonntag den 1. September nachmittags bei

günſtigem Wetter

Garten-
Freikonzert

von der Stadtkapelle.
Hochachtend Jul. Quellmalz.

Dauer Restuuratlon.
HeuteL Schlachtefeſt.

Kretschmers Restauration.
DonnerstagL Schlachtefeſt

früherer Wert bedeutend höher!
Es verſäume niemand, ſeinen Wedarf in obigen Artikeln

im Rieſen Kusverkauf n Burgestrasse 6 De zu decken.

44

wegem Um beaun.
Bis Ende September gewähre ich auf nachstehend auf-

geführte Waren

10hls 25 Extra- Rabatt. 10 s 257P
Porzellan Tafelservice, Kaffeeservice,

Teller usw.

Majolika
garnitüren, Obstservice,

Konfektschalen, Bierservice,

Sahnenkännchen, Wasserflaschen, Fischgläser, Käse-

künstliche Blumen,

Metalhwaren: re

Paul hier

Dejeuners, Butterdosen, Kaffee-
kannen, Kaffeemaschinen,

Kaffeetrichter, Kindersätze, Kuchenteller, Satztöpfe,
Kaffeetassen, Teetassen, Mokkatassen,

Ampeln, Bowlen, Humpen,
Spargelservice, Wandteller,

U. Steingut: Heringskasten, Würstehen-
dosen, Schirmständoer.

6 as. Seidel. Eisschalen, Salatieren, Teller,

glocken, Weinkannen, Toiletteartikel.
Blumentische, SäulenLampen, Luxus-

Palmenständoer,
Nickelservice, Brod-

Gabeln, Küchen-, Tisch- und Hängelampen und viele
anders Sachen.

vorm. Aug. Perl,
Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Menagen, Saucieren, Bratenschüsseln, Compotieren,

Küchengarnituren, Waseh-

Biergläser, Weingläser. Bowlenbecher,

Rumflaschen, Blumenvasen, Blumenkugeln,

Figuren, Büsten,

unck

körhbe, Tortenplatten

Ausssrordentlich billiges Angsebot!

Markt 2122. Fernruf 529.
e

e

ein.Gebr. Str.

Am Donnerstag den
d. M. treffen in großer Auswahl
prima däniſche und
holſteiner Pferde

29.

Merſeburg. J Telephon 20.

von Rerſeburg u. Umgegend.
Freitag den 30. Anguſt, nachmittags

31/2 Uhr
außerordentl. Generalverſammlung

in „Müllers Hotel“.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt

zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.
Der Vorſtand.

Lehrlingsgeſuch
für Oſtern 1908.

Sohn rechtlicher Eltern mit guter Schul
bildung findet künftiges Oſtern unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme als Lehrling. Gefl.
Meldungen unter Vorlage letzter Bücher und
Schulzeugniſſe vormittags 10-12 Uhr, nachm.
4——6 Uhr in unſerm Kontor Weißenfelſer
ſtraßße 20, Vorderhaus, erbeten.

Gebr. Wirth.
Suche wegen Aufgabe meines Reitpferdes

für meinen Burſchen, gedienter Kavalleriſt, mit
der Pferdepflege durchaus vertraut, zum 1 Okt.
Stellung als herrſchaftlicher Kutſcher.

Offerten unter „Kutſcher“ an die Exped. d. Bl.

Krüktlge Arbeiter
Und Burschen

finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Kömigsmühle,
Geſchirrführer,

17 18 Jahre, ſucht ſofort
KRödl el. Halleſcheſtr. 23 a.

Dauernde Stellung findet
nüchterner bescheidener Mann

für leihie Arbeit. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

Fine Prad um Sohedern
für Dienstag und Freitag nachmittag geſucht.

E. Kellermann, Gotthardtsſtr 16.

Mädchen
und Frauen

für dauernde Fabrikarbeit werden geſucht.

Arthur Kornacker,
Papierwarenſabrik.

Frau oder Mädchen

zum frühstücktragen
geſucht.

Ernst Schurig, Brauhausſtraße 1.
Junges anſtändiges Mädchen wird als

Stütze und Mithülfe im Geſchäft
bald geſucht. Offert. u. L. S a d. Exped. d. Bl.

Mdentliches Dienſtmädchen

findet zum 1. Oktober Stellung
Burgſtraße 10.

Mädchen als Aufwartung
ſofort geſucht.

K. Hennmicke, Bahnhofſtraße 1.
Zum 1. Septemoe. wird ein 14jähriges

Mädchen als
Aufwartung

für den Nachmittag geſucht
Friedrichſtraße 8 a.

Janges Madchen als Auſwarkung

geſucht Oberaltenburg 2 a.
Suche zum ſofortigen Antritt eine

Finnen und Miteſſer.
Anerk. vortreffl. Mittelv. hervorrag. Wirkung Obermeyer“s Herba-Seife

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

Aufwartung
für den größten Teil des Tages

kl. Ritterſtraße 17 I.
Weſsser Pucſe“ (üncin)

entlaufen Bahnhofſtraße 3.
Hierzu eine Veilage.



Provinz und Umgegend
t Halle, 28. Aug. Süßmilchs Walhalla

theater“ wird am kommenden Sonntag den
1. September d. J. wieder eröffnet. Seitens der
rührigen Direktion wird alles aufgeboten werden, um
den Beſuchern angenehme, abwechs lungsreiche Stunden
zu bieten und ſiets ein vollkommenes Großſtadtpro
gramm zu bringen. Da die Wiedereröffnung gerade
mit dem Jahrmarktstag zuſammenfällt, ſo dürften
viele Gelegenheit nehmen, der Eröffnungevorſtellung
beizuwohnen, welche ſicherlich manche angenehme
Ueberraſchungen bringen wird.

Erfurt, 26 Aug. Jnfolge der am Sonn
abend vollzogenen Ausſperrung konnte heute die
Bautätigkeit nur in beſchränktem Umfange aufgenommen

werden. Jn ver vergangenen Nacht kam es nach
einem Tanzvergnügen vor einer Gaſtwirtſchaft auf
dem Friedrich Wilhelmplatz zwiſchen deutſchen und
italieniſchen Maurern zu einer wüſten Schlägerei
Ein deutſcher Arbeiter namens Münſter wurde durch
einen Revolverſchuß oberhalb des Knies ſchwer verletzt,
und ein anderer deutſcher Arbeiter, mit Namen Ritz
erhielt durch einen Knüppelſchlag eine gefährliche
Kopfwunde. Außerdem gab es noch zahlreiche leichte
Verletzungen.

Delitzſch, 27. Aug. Jn einer beſonderen,
außerordentlichen Hauptverſammlung wurde von den
Mitgliedern die beantragte Umänderung des hieſtgen
Vorſchußvereins aus einer Genoſſenſchaft. mit un
beſchränkter Haftpflicht in eine ſolche mit be
ſchränkter Haftpflicht beſchloſſen. Der hieſtge Vorſchuß
verein iſt einer der älteſten ſeiner Art, eine unmittel
bare Gründung des Vaters ver Genöoſſenſchaften,
Schulze Delitzſch.

Sangerhauſen, 27. Aug. Der Kaſſterer
der Gewerbebank zu Raguhn in Anhalt hatte, wie
die Sangerh. Ztg. meldet, ſeine Angehörigen von
Kelbra aus benachrichtigt, daß er ſich das Leben
nehmen wolle. Obwohl ſofort geeignete Schritte
unternommen wurden, die Tat zu verhindern, gelang
dies nicht. Der Selbſtmörder wurde mit durch

ner Schläfe, de ver noch in der Hand,
de bei Kelbra aufgefunden Die Urſache des

Kaſſendifferenzen zu ſuchen.
Wernigerode, 27. Aug. Vom Torfhauſe

iſt ſeit Anfang vorlger Woche Dr. Wolten aus
Jldehauſen, der mit Unterſuchungen der Brockenmoore
beſchäftigt war, verſchwunden. Man vermutet,
daß er bei ſeinen Unterſuchungen verunglückt iſt.
Alle Nachforſchunge n nach dem vermißten Forſcher
ſind bisher erfolglos geblieben.

t Könitz, 27. Aug. Der in einer hieſtgen
Schwerſpatgrube beſchäftigte Bergarbeiter Albert
Walther von hier wurde von herabſtürzendem
Geſtein verſchüttet. Walther konnte nur als
Leiche geborgen werden. Er ſtand im 30. Lebens
jahre. Reben einer Witwe trauern vier noch un
erwachſene Kinder um ihren Ernährer.

Salz-Detfurt, 26. Aug. Jm benachbarten
braunſchweigiſchen Orte Boden burg kam es geſtern
zwiſchen dem 35 Jahre alten Schuhmacher Kühne
mann und einem polniſchen Aufſeher zu einem
Streit, doch wurden Tätlichkeiten durch das Da-
zwiſchentreten anderer Perſonen verhindert. Der
Pole verließ mit drohenden Worten die Wirtſchaft.
Heute früh wurde Kühnemann auf der Chauſſee
tot aufgefunden; die Leiche wies eine ſchwere Ver
letzung auf. Der Verdacht, den Mord begangen
zu haben, lenkt ſich natürlich auf den polniſchen Auf
ſeher.

t Eiſenach, 26. Aug. Unter dem Verdacht,
ſein eigenes Haus in Brand geſetzt und ſo ſeine drei
kleinen Kinder der Gefahr des Verbrennens ausgeſetzt
zu haben, wurde der Arbeiter Zellmann verhaftet.
Seine drei Kinder befanden ſich eingeſchloſſen in dem
kleinen einſtöckigen Arbeiterwohnbauſe. Als der Brand
ausbrach, vermochte ſich ſein kleiner Junge durch einen

Sprung aus dem Fenſter zu retten. Die beiden
2 und 3 Jahre alten Mädchen wurden von zwei
beherzten Männern den Flammen entriſſen. Beide
Kinder liegen, mit ſchweren Brandwunden bedeckt,
hoffnungslos darnieder.

Wurzen, 26. Aug. Heute nachmittag wurde
in der Dehnitz an einem Bahnübergange auf Dehnitzer

Flur von dem 1 Uhr 48 Min. von Großbothen in
Wurzen eintreffenden Eiſenbahnzuge ein Ernte
wagen des Gutsbeſitzers Thalemann aus Dehnitz
überfahren. Thalemann und ein Pferd wurden
getötet, ein Knecht wurde ſchwer verletzt, das zweite
Pferd trug ebenfalls ſchwere Verletzungen davon.
Der Wagen wurde zertrümmert.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, ven 29 Auguſt 1907.

Die Wahlen der Gewerbegerichts-
beiſitzer fanden am Mittwoch von vormittags
11 bis nachmittags 2 Uhr im Rathauſe hier ſtatt.
Die Beteiligung war namentlich ſeitens der Arbeit
nehmer eine ungemein lebhafte. Jn den Mittags
ſtunden, als die induſtriellen Werke ihre Arbeiter zur
Wahl entließen, war der Andrang ein koloſſaler, ſo
daß der Vorraum im Rathauſe polizeilich abgeſperrt
werden mußte. Gruppen von Waädhlern ſtanden in
reger Unterhaltung auf dem Markiplatze. Erſt gegen
1 Uhr nahm der Andrang der Wähler ab, ſo daß
der Wahlakt um 2 Uhr geſchloſſen werden konnte.
Die Feſtſtellung des Reſultates ergab folgendes
Bild: Die Liſte der Arbeitgeber wurde mit
14 Stimmen von 64 eingeſchriebenen Wahlern ge
wählt und zwar die Herren Schneidermeiſter
Rügow, Schmiedemeiſter Engel, Viſchlermeiſter
C. F. Malpricht, Fabrikant Goepel, Bau
unternehmer Graul sen Fabrikant Kornacker
und Fabrikant Paul Dietrich. Für die Liſten der
Arbeitnehmer (Liſte K aufgeſtellt von den Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereinen und dem evangeliſchen
Arbeiterverein, Liſte B aufgeſtellt von den ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften) gaben 860 von
1059 eingeſchriebenen Wählern ihre Stimme ab.
Etwa 200 Wähler üblen demnach ihr Wahlrecht
nicht aus. Von den abgegebenen 6013 gültigen
Stimmen erhielten die Herren Eiſendreher Friede
mann 679, Eiſendreher Otto Zehle 679, Trans-
portarbeiter Patſchke 678, Zigarrenarbelter Schmidt
676, Zimmermann Hefſelbarth 676, Maurer
Haärtwig 675, Fabrikarbeiter Kehrer 674,
Mechaniker Bergmann 185, Maſchinenbauer
Hampel 184, Fabrikarbeiter Herfurth 183,
Schmidt Wittig 182, Schloſſer Höſchel 182,
Handarbeiter Gelke 181 und Fabrikarbeiter Gräfe
179. Es ſind demnach als Beiſitzer zum Gewerbe
gericht auf die Dauer von 4 Jahren gewählt die
Herren Friedemann, Zehle, atſchke,
Schmidt, Heſſelbarth, Hartwig Berg
mann. Von dieſen Gewählten ſind vie ſechs erſten

ten von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften und ver
letzte Herr von den HirſchDuncker ſchen Gewerk
vereinen und dem evangeliſchen Arbeiterverein aufge
ſtellt worden.

L. Am Montag abend fand im „Herzog Ehriſtian“
die Monatsverſammlung des Vereins für Heimat-
kunde ſtatt. Nach den einleitenden Worten des
Vorſitzenden erteilte derſelbe Herrn Lehrer Straß
burger das Wort zu ſeinem Vortrage: Aus
Schkopaus geſchichtlicher Zeit. Mit kurzem
Rückblick auf ſeinen erſten Vortrag führte Redner
unter Benutzung von Chroniſten und Geſchichte quellen
die bewegte Geſchichte Schkopaus und deren Beſitzer
vor Augen. Vom Jahre 1004 ſchon melden Urkunden
über Grenzen, 1177 ſolche über den Beſitzer von
Schapowi. Früh ſchon laſſen ſich die verſchiedenſten
Schreibarten dieſes Ortes und ſeiner Beſitzer feſtſtellen.
Oft mußte Schkopau den Beſttzer wechſeln, gehörte
zu Halberſtadt, zum Hochſtift Magdeburg, kam aber
ſchließtich durch geſchicktes Operieren an Merſe
burg. Erwähnung fand das Grenzflüßchen die
„Schwarzeiche“, die holländiſchen vlämiſchen An
ſtedler (daher vielleicht die Namen Flemmingen
bei Naumburg und ähnliche), die Einteilung der

Burgwartsbezirke, die Tätigkeit der Schüler Bonifacius
im Heſſegau uſw.
großen Teiches ausgeführt, der 1536 durch Sigismund
in funf Teiche umgewandelt wurde, die man ſchließ-

1444 wurde die Anlage eines

lich 1857 trocken legte. 1529 beſaß Schkopau nur
eine Kapelle; die jetzige Kirche iſt 1734 gebaut
Nach Berichten erſchoß am 25. Auguſt 1594 der
Pfarrer mit einem „Rohr“ den Schulmeiſter, ver ſtch
angetrunken ungebührlich benommen hatte. Erſterer
wurde dieſerhalb des Landes verwieſen. Ein Grab-
fund, gleich dem von Röſſen (im Schloßgarten), wird
gemeldet, jedoch nicht, wo derſelbe geblieben iſt. Der
Vortrag bot eine Reihe mühevoller, jedoch ſehr dank
barer Bücherausgrabungen, die bis auf die Jetztzeit
vorgingen. Am Schluſſe belohnte reicher Beifall den
Vortragenden. In der Digskuſſion führte Herr
Inſpektor Wolf aus, daß ſich in Schkopau auch
die „Leibeigenſchaft“ mit am längſten gehalten habe.
Hierauf wurde von Herrn Straßburger eingehend
das diesjährige häufige Vorkommen von „Mutter
korn“ beim Roggen beſprochen, das bekanntlich einen
gefährlichen Giftſtoff enthält, der im Jahre 1577 in
Heſſen 300 Perſonen den Tod brachte. Jntereſſant
war hierbei der Hinweis auf das noch heute in der
Umgegend geübte Stehenlaſſen von ſogenannten
„Feldſcheunen“ bei der Ernte, was wohl als Ueber
bleibſel früherer Sitten und gewiſſermaßen als ein

Hankopfer für die Ernte zu betrachten iſt. Herr
Küſter Lorenz gab ſodann unter Vorführung hieſtger
Funde aus der Steinzeit, als: Gefäße, Werkzeuge,
Waffen uſw. wichtige Aufſchlüſſe über die älteſte
Kultur der hieſigen Gegend. Herr Berger
beſprach weiterdin Knochenfunde vom Mammuth
und ſonſtige für die Sammlung gemachte Geſchenke.
Beſchloſſen wurde infolge eingegangenen Beſcheides
des Herrn Grafen v. Hohenthal, nur eine Deputation
zur Enthüllungsfeier am 1. September nach Altranſtädt
zu entſenden. Die Herren Wolf, Pretzien und
Ortmann nahmen die Wahl an. Geſchenke über
gaben der Verſammlung die Herren Oberſteiger
Schmidt Dörſtewitz, Kaufmann Claſſe, Architekt Bielig,
Rohrmeiſter Fetzer, Brenner, Sorge, 1 ungenannt.
Die Präſenzliſte ergab 29 Mitglieder und 3 Damen,
3 Herren als Gäſte. Bekannt gegeben wurden noch
die nächſten Ausflüge: CreypauKriegsdorf und die
Beſichtigung des hieſtgen Domes, worauf gegen
11 Uhr der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß.

Die KriegsmarineAusſtellung, welche
am Sonnabend den 31. Auguſt, vormittags 10 Uhr,
im Saale der „KaiſerWilhelmsHalle“ durch Herrn
Bürgermeiſter Rohde eröffnet wird, enthält eine große
Zahl künſtleriſch ausgeführter, ſehr wertvoller Kriegs
ſchiffmodelle, Vertreter aller neueſten Schiffsklaſſen
und auch veralteter Typen. Die Panzerkoloſſe
„Kaiſer Karl ver Große“ und „Weißenburg“, Mobell
wert je 8000 Mk, vertreten die Klaſſe der Linien
ſchiffe, ſie bilden den Kern der Flotte, ſie ſchlagen
und entſcheiden die Schlachten, an ihnen hängt das
Schickſal des Vaterlandes zur See und die Ehre der
Flagge. Dann folgt das überaus ſchöne Modell des
neuen großen Panzerkreuzers „Prinz Heinrich“, dem
der geſchütte kleine Kreuzer „Gazelle“ ſich anſchließt,
zwei würdige Vertreter der Kreuzer, die der Linien
ſchiffe flotte Auf klärungsdienſte zu verrichten und unſere
gewaltigen, an Größe und Bedeutung unmittelbar hinter
England ſtehenden ſeeiſchen und überſeeiſchen Intereſſen
zu ſchützen haben. Die Küſtenpanzer, welche zum
Schutze des Nordoſtſee- Kanals gebaut wurden, ſind
durch „Beowulf“ vertreten und die zum Schutze
ſeichter Gewäſſer beſtimmten Panzerkanonenboote
durch die ſchmucke „Weſpe“. Auch berühmte Schiffe

ſehen wir hier, ſo das Kanonenboot „Meteor“, das
1870 vor Havang den weit überlegenen franzöſtſchen
Aviſio „Bouvet“ nach hartem Kampfe in die Flucht
ſchlug. Berühmter faſt iſt noch das ebenfalls ver
tretene Kanonenboot „IJltis“, das durch ſein überaus
tapferes, tollkühnes Verhalten im Kampfe der Ver
bündeten gegen die Takuforts Bewunderung heraus-
gefordert. Auch ein Torpedoboot iſt vertreten, deſſen
Hauptwaffe der todſpeiende Torpedo iſt. 2 heimtückiſche
Geſellen erblicken wir ferner als Vertreter des aller
neueſten Kriegsſchiffstypus, 2 Torpedobootszerſtörer
die Huſaren des Meeres welche die weltberühmte
Torpedobootswerft Schichau in Elbing gebaut hat. Es ſind
unheimliche Fahrzeuge, welche mit faſt Schnellzugsge
ſchwindigkeit in die feindlichen Torpedobooteflotten
brechen, um die Torpedoboote im Anrennen zu vernichten.
Ein wunderbares Gegenſtück zum neuen Linienſchiff, dieſer

ſchwimmenden Feſtung, bildet das alte ſtolze Linien
ſchiff „Renown“, ein großes ſchönes Modell, das
volle Takelage und Segelausrüſtung zeigt und als
Verkörperung alter ſeemänniſcher Poeſte die Aufmerk
ſamkeit des Beſchauers in hohem Maße feſſelt. Ein
Modell eines Kriegsſchiffes aus dem Anfang des
17. Jahrhunderts iſt ganz beſonders geeignet, den
gewaltigen Fortſchritt im Kriegeſchiffſau vor Augen
zu führen. Modelle der alten gedeckten Korvetten
„Eliſabeth“ und „Prinz Adalbert, auf welch letzterer
Prinz Heinrich von Preußen ſeine erſte Weltumſege
lungsreiſe machte, der alten preußiſchen Brigg „Hela“
und eines alten preußiſchen Ruderkanonenbootes aus
dem Jahre 1848, ſowie Kamerun, Südafrika und
Südſeewaffen vollenden die vorzügliche Modellſammlung.

(Theater.) Wenn man der geſchichtlichen Ueberltkeferung
trauen darf, war unſre gute, alte Stadt ſchon von altersher
zeitweiſe Reſidenz deutſcher Könige und ſah viel Prunk und
Glanz. Es wehte alſo immer einmal Hofluft in ihren Mauern.
Doch dieſe Hofluftentwicklung, die jg auch zur Zeit der Biſchöfe
nicht ganz aufhörte, wurde beſonders lebhaft in der kurzen
Periode, als Merſeburg eine wirkliche Hauptſtadt eines wirk
lichen Herzogtums geworden war, wo ein leibhaftiger Fürſt
von Gottes Gnaden ſtändig wohnte und tagtäglich zu ſehen
war. Zwar iſt das ſchon lange her, aber nicht nur das
Schloß mit ſeinem Park und Pavillon und das idhylliſche
Fiſchhaus, das nach dem volkstümlichſten unſrer verfloſſenen
Spezialherrſcher Herzog Chriſtian heißt, ſind von dieſer glor
reichen Epoche übriggeblieben, es liegt noch ſo etwas Reſidenz
mäßiges in der Luft, als ob hier ein unſichtbarer Fürſt wohnte,
und wenn die Fama nicht gar zu ſehr aufſchneidet, ſind ſogar
noch ganz, ganz minimale Spuren von Kaſtengeiſt vorhanden.
Genug, es herrſcht hier für alles Jntereſſe, was mit Hof
haltung zuſammenhängt, alſo auch für Hofgunſt, Luſtſpiel
in 4 Akten von Thilo von Trotha ein Name, der
jedes Merſeburger Herz höher ſchlagen läßt und die Luft mit
einem Schwarme Merſeburger Raben erfüllt das Fräulein
Tilli Muſäus am Dienſtag Abend für ihr Benefiz gewählt
hatte. Gehörte die Aufführung auch nicht zu den beſten, ſo



erzielte ſie doch den größten pekuniären Erfolg in dieſer Saiſon
ein ausverkauftes Haus, wozu wir der mit vollem Recht ſo
ſehr beliebten jungen Künſtlerin von Herzen gratulieren. Das
Luſtſpiel war von Herrn Regiſſeur Stark gut in Szene geſetzt
und wurde im allgemeinen flott geſpielt. Es ſtellt aber An
forderungen an die Darſteller, denen doch noch nicht alle ſo
recht gewachſen waren, ſo daß man nicht nur einmal außer
Jlluſton geriet, doch gaben ſich alle Mitglieder ſichtlich die
rößte Mühe, das Werk gut herauszubringen, deſſen Haupt

wirkung darauf beruht, daß ſich die prächtige, friſche Geſtalt
der Baroneſſe Viky von Hohenſtein mit ihrer Natürlichkeit,
Aufrichtigkeit, Herzlichkeit und Feſtigkeit kräftig von der Hof
geſellſchaft abhebt. Dafür ſorgte Frl. Tilli Muſäus aufs
beſte. Sie wurde gleich bei Beginn der Vorſtellung lebhaft
begrüßt und bekam am Schluſſe des erſten Aktes unter immer
wieder hervorbrechendem Applaus viel hübſche Blumen und
Geſchenke. War ſo die Hauptgeſtalt, von der der Erfolg des
Stückes in erſter Linie abhängt, ganz vortrefflich, ſo ließ leider
der Hintergrund, von dem ſie ſich abheben ſoll, hie und da zu
wünſchen übrig. Frau Gehring (Fürſtin Mutter)
und Fräulein Toni Muſäus (Prinzeß Eliſabeth)
führten ihre Rollen angemeſſen durch, auch Frl. Thiel gelang
die Darſtellung der Baroneß Wallberg im großen ganzen.
Herr Stark bot als Kammerherr von Roden eine
anerkennenswerte Leiſtung, und beſonders gut war der

Halden des Herrn Vo gel. Fr.
Hus dem Merſeburger

und benachbarten Kreilſen.
y. Großkayna, 26 Aug. Beim Verladen im

Abraumbetrieb des hieſigen Schachtes verunglückte
der Bremſer L. aus Oberbeung. Er war gerade
damit beſchäftigt, den erſten Wagen von der Lokomotive
abzukoppeln, als plötzlich die Puffer des erſteren durch
Zuſammenſchieben der anderen Wagen mit denen der
Lokomotive zuſammenſtießen und der p. L. mit der
Hand dazwiſchen kam. Die Ouetſchungen waren
zwar keine erheblichen, doch konnte der Unfall leicht
gefährlicher werden.

s Altranſtädt, 26. Aug. Geſtern feierte hier
die freiwillige Feuerwehr ihr 25jähriges Stif
tungsfeſt durch eine größere Feler. Dem am Sonn
abend abend im engeren Kreiſe abgehaltenen Kommers
folgte am Sonntag der Empfang der auswärtigen
Bruderwehren, die in größerer Anzahl der Einladung
Folge geleiſtet hatten. Ein gemeinſamer Kirchgang
leitete die Feier ein, woran ſich 2 Uhr die Be
ſichtigung der Geräte der Wehr anſchloß. Bevor ſich
der Feſtzug in Bewegung ſetzte, begrüßte der Vorſitzende

der Altranſtädter Feuerwehr die erſchienenen Gäſte,
Herr Bürgermeiſter Lenze-Lützen hielt in markigen,
zu Herzen gehenden Worten die Feſtrede. Er
ſchilderte, wie in den verfloſſenen 25 Jahren in dem
Feſtort ſich ſo mancher Verein geblldet habe, um nach
kurzer Zeit wieder einzugehen. Tapfer habe ſich die
Altranſtädter freiwillige Feuerwehr gezeigt, die unter
ſtets fachkundiger Leitung jetzt auf ein 25 jähriges
Beſtehen zurückblicken könne. Der Jubelwehr wurde
hierauf ein ſilbernes Diplom von der Gemeinde
Altranſtädt überreicht. Hierauf ſetzte ſich der Feſtzug
in Bewegung, um ſich nach einem Umzug durch alle
Straßen des Ortes aufzulöſen. Noch während der
Auflöſung gab das Nebelhorn das Signal für eine
Löſchübung der freiwilligen Feuerwehr Altranſtädt.
Die Uebung verlief programmgemäß, zur Zufriedenheit
aller Anweſenden. Nach Schluß der Uebung löſte
ſich die Feſterſammlung auf und der übliche Feſtball
in zwei Sälen bildete den Schluß der wohlgelungenen
Jubelfrier.

g. Aus dem Elſtertale, 26. Aug. Die
Klagen über Kartoffelfäulnis mehren ſich erheblich
Auf ſchwerem, undurchläſſtgen Boden hatten ſich durch
die intenſtven Niederſchläge im Juli ordentliche Teiche
gebildet, wodurch viele Kartoffeln völlig vernichtet
worden ſind aber auch auf leichterem Boden zeigen
ſich jene Pilze und Fäulniserreger an den Knollen
und zwar bei der einen Sorte mehr als bei der
anderen. Die Fäulnis tritt beſonders bei frühzeitigen
und nicht genügend angehäufelten Sorten auf. Die
Folge dieſer Erſcheinung wird ſein, daß die Kartoffeln
im Preiſe bleiben und eher teurer als billiger werden.
Weitere Niederſchläge dürften für die Kartoffelernte
verhängnisvoll werden. Bei der heutigen Eröffnung
ver Rebhühnerjagd erhielt man ein klareres
Bild über dieſen Wildbeſtand als bisher. Nach den
Ergebniſſen wird die Rebhühnerjagd in den hieſtgen

WRevieren ungünſtig ausfallen zahlreiche Gelege ſind
durch die Näſſe vernichtet worden, und die vor
kommenden Ketten ſind meiſt volkarm von etwa
4 bis 8 Stück jungen Tieren; nur wenige normal
entwickelte und volkreiche Ketten wurden angetroffen.
In den Auengebieten ſieht es noch trauriger aus, da
hier das Hochwaſſer enormen Wildſchaden verurſacht
hat. Auch der Beſtand an Haſen läßt ſehr zu
wünſchen übrig.

S. Bahnhof Corbetha, 26. Aug. Kinder
feſt. Daß der Himmel ein Kinderfreund iſt, hat er
geſtern wieder einmal bewieſen, denn heiter und ver
gnügt lachte er auf das bunte luſtige Treiben her
nieder, das ſich geſtern nachmittag neben Helds Gaſt
hof abſpielte. Die Kinder unſerer Fabrikſchule feierten
ihr jährliches Kinderfeſt unter Leitung des Herrn
Kantors Schmidt und unter Teilnahme der Fabrik
beſitzer und. Beamten ſowie der Eltern. Auch eine

Menge Unbeteiligter hatte ſich aus der Umgegend zu
ſammengefunden, ſo daß auf dem Feſtplatz ein
großes Gedränge herrſchte. Nachdem Herr Paſtor
Hering aus Wengelsdorf, der Jnſpektor der Schule,
die Feſtrede gehalten hatte, begannen die Spiele der
Kinder. Man ſah, mit wie großem Eifer und welch

„liebevoller Hingabe Herr Kantor Schmidt das Feſt
vorbereitet hatte, denn alles gelang aufs ſchönſte.
Der Geſang der Kinder zeugte von trefflicher
Schulung, die Reigen, unter denen ein Elfen oder
Nixenreigen der Mädchen und ein Zwerg und vor
allem ein groteskkomiſcher Stelzenreigen der Knaben
hervorzuheben iſt, klappten vorzüglich. Nur ein Junge
fiel einmal von den Stelzen auf das holprige Straßen
pflafter, doch ohne ſich Schaden zu tun. An Stärkungs-
und Erfriſchungsmitteln war kein Mangel Es gab
Weizenbier, Kaffee, Apfel- und Pflaumenkuchen, ſowie
Würſtchen und andere Delikateſſen. Als es anfing
zu dämmern, ließ man zwei Luftballons ſteigen. Aber
ein tragiſches Geſchick waltete über ihnen. Der eine
verbrannte gleich unten am Erdboden, der andere
wurde, kaum über die Dächer emporgeſtiegen, von
einer Vogelſchar angefallen, die ihn mit ihren
Sehnäbeln ſo zurichteten, daß ihm die Luft ausging
und er als Feuerkugel wieder herniederkam. Der
übliche Spaß, die Schulfahne meuchlings zu entführen,
wurde natürlich wieder ausgeführt. Bald aber wurde
das Verſchwinden des Heiligtums bemerkt, und zu
Rad und zu Fuß jagte man dem Räuber nach, der
dann auch erreicht und gefeſſelt im Triumph zurück
gebracht wurde. Den Schluß bildete ein auf der
Fabrik angezündetes Freudenfeuer, ein Laternenzug,
Schlußanſprache des Herrn Paſtors und ein gemein
ſamer Geſang. Alles in allem war das Feſt, deſſen
Koſten in hergebrachter Weiſe die Herren Fabrik
beſttzer tragen, wohl gelungen und wird hoffentlich den
Kindern Luſt zu neuer fleißiger Arbeit gemacht haben.

w. Ammendorf, 25. Aug. Der Lehrer
verein Ammendorf und Umgegend hielt am
geſtrigen Sonnabend ſeine erſte ordentliche Sitzung
nach den Sommerferien ab und zwar fand dieſe mit
Rückſicht auf den Referenten und andere angemeldete
Gäſte im Ratskeller- Reſtaurant zu Halle ſtatt. Der
Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und entwickelte
ſein Programm, eingangs deſſen er zweier verſtorbener
Lehrer gedachte, die ſich durch ihre aufopfernde Tätig
keit als Führer und Kämpfer in der Lehrerſchaft einen
Namen erworben haben Wolgaſt und Sinnewald.
Sodann wurde diesmal ausnahmsweiſe erſt der ge
ſchäftliche Teil erledigt, da der für den Vortrag ge

die Zeit von 4 Uhr an zugeſagt hatte. Der Verein
nimmt u. v. g. Stellung zu dem vorliegenden Satzungs
entwurf des Preuß. Lehrervereins und ſtellt dazu
mehrere Anträge. Dem Kreisverein des Saalkreiſes,
der vor längerer Zeit den Lehrerverein Ammendorf
und Umgegend zum Beitritt aufgefordert hatte, wurde
unter Angabe der Gründe eröffnet, daß es z. Zt.
nicht möglich ſei, der Sache näher zu treten. Den
weitaus größten Teil der Sitzungszeit nahm Herr
Lehrer Haupt mit ſeinem inſtruktiven, äußerſt inter
eſſanten Vortrag: Bedeutung von Geſtalt und
Farbe der Tiere im Haushalt der Natur“
in Anſpruch. An der Hand tadelloſer Präparate
führte der Redner die Verſammelten in das Verſtändnis
für ſo manches wichtige Kapitel aus der Tierwelt ein
und erweckte in jedem ohne Zweifel ein lebhaftes
Intereſſe für jedes auch das unſcheinbarſte Tierchen.
Die Verſammlung ſtattete dem Referenten ihren Dank
ab, worauf dieſe geſchloſſen wurde. Als Tag der
nächſtmonatigen Zuſammenkunft wurde der 14. Sep
tember gewählt.

s Ammendorf, 26. Aug. „Und ſie zogen
hinaus, wie ſte ihn fingen“, etwa 30 Mitglieder des
Neuen Halleſchen An gler vereins zum Preisangeln
in der ſog. Steinlache hinter Ammendorf. Ob die
Fiſche nun nicht wollten, kurzum, ſie verſchmähten
geſtern die ihnen hingehaltenen Leckerbiſſen hartnäckig
Stundenlang harrte man aus, kein Fiſch wollte beißen.
Es war klar, die Tiere ſtreikten. Da endlich zappelte
an einer der zahlreich ausgelegten Angeln ein winziger
Fiſch. Dabei blieb es denn auch. Der Glückliche
erhielt den ausgeſetzten erſten Preis. Man nahm
die Sache, wie ſte war, von der heiteren Seite,
beluſtigte ſich über das Reſultat und ließ es ſich an
dem geſpendeten Frühſtück wohlſein.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 29. Auguſt 1877, alſo vor 30 Jahren, ſtarb das

Oberhaupt der Mormonen Brigham Young, jener ſonder
baren „Heiligen der letzten Tage“, die früher ſo viel von ſich
reden gemacht, nun aber dem Zerſetzungsprozeß verfallen ſind.
Brigham Young war es, der die „Heiligen“, nachdem ihres
Bleibens in Jllinois nicht mehr war, unter unſäglichen Be
ſchwerden über die Felſengebirge nach Utah führte, wo der
Mormonismus eine Zeit lang ſtark blühte. Er war es, der
1852 die Vielweiberei für die Ehe einführte. Schließlich wurde
die Wirtſchaft im Mormonienſtaate gar zu bunt; Mord, Raub
und Totſchlag mehrten ſich und die nordamerikaniſche Union
ſchritt ſchließlich energiſch ein. Mehr noch als dies Einſchreiten
hat die Eiſenbahn dem Mormonismus den Todesſtoß gegeben
und mit der Zeit dürfte dieſe ſonderbare Sekte nur noch der

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

wonnene Mittelſchullehrer Herr Haupt Halle nur für Mann dem Herrn Sohn Vorwürfe machte. D

Sage angehören. Brigham Young, der „Apoſtel“, hinterließ
17 Frauen und 44 Kinder.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 29. Aug Wechſeln
bewölkt, teilweiſe heiter, Temperatur wenig veränder
Norden ſtellenweiſe eiwas Regen, die ſüdlichen Teil
trocken. 30. Aug. Keine weſentliche Aenderun

Vermischtes,
(Das Automobil des Kronprinzen) ſtieß i

der Fahrt nach Hannover vor der Stadt mit einem leer
Sandwagen zuſammen. Der Anprall war glücklicherwe
nicht heftig. Das Schutzblech des Verderrades des Automobi
wurde verbogen und das Rad leicht beſchädigt. Die J
ſaſſen blieben unverſehrt.

(Ein neues lenkbares Luftſchiff) hat am Monte
abend ſeine erſte Probefahrt unternommen und zwar
glänzendem Erfolg. Es handelt ſich um das Luftſchiff der
MotorLuftſchiffStudienGeſellſchaft, das abends 7 Uhr m
dem Erbauer, dem Major Parſeval, dem Hauptmann
Grogh und den beiden Chauffeuren Troſchwitz und Keidel
dem Tegeler Schießplatz bei Berlin aufſtieg. Nachdem der
Meter lange Ballon durch Mannſchaften der LuſtſchifferAl
teilung aus der Halle gebracht worden war, ſtieg er mit der
gegen 35 Zentner ſchweren Gondel auf und gehorchte dem
Steuer des 90 Pferdekräfte ſtarkeen Motors bei allen We
dungen und auch gegen den ſich bis zu einer Stärke von
Metern in der Sekunde anwachſenden Wind ohne jegliche
Stockung oder Störung. Nachdem mit dem Ballon übe
dreiviertel Stunde lang über dem Schießplatz nach allen Rich-
tungen und Höhen manövriert worden war, ging die Landun
an der Ausgangsſtelle glatt von ſtatten. Der Ballon iſt 50
Meter lang, alſo viel größer als der des Major Groß vo
der Luftſchifferabteilung und hat im Gegenſatz zu dieſen, der
eine Flügelſchraube an den Seiten des Motors hat, nur eir
hinten, ſo daß der Motor gleich einem Schraubendampfer vor
wärts bewegt wird. Auf der Gondel befindet ſich außerde
nech ein Motor zur Füllung der im Jnnern des Ballon
befindlichen zwei Ballonets mit Preßluft. Als Balaſt wir
Waſſer mit in die Höhe genommen. Die Probefahrten werde
bei günſtigem Winde in den nächſten Tagen wieder aufgenommen
Am Dienstag nachmittag manövrierten die beiden lenk
baren Ballon s über dem Tegeler Schießplatz, ſowohl das
Luftſchiff des Herr v. Groß, als auch das Parſevalſche Luf
ſchiff; das erſtgenannte nahm ſeinen Weg nach Spandau z
und ſchien eine größere Fahrt zu planen.

(Der nach Unterſchlagung von 36000 Mark
aus Berlin Küchtig gewordene Rechtsanwalt Ucker
mann, der vor einiger Zeit in England verhaftet werden
konnte, iſt am Montag von zwei engliſchen Wächtern begleiten
in Hamburg eingetroffen und ſofort nach Berlin weitertrans
porttert worden.

(Erſtickt.) Am Sonntag früh fand man in Hön-
ningen a. Rh. in der Schloſſeret einer chemiſchen Fabrik
drei Schloſſer tot vor. Man nimmt an, daß die Leure
Schwefelgasſtoff eingeatmet haben und dadurch erſtickt ſind

(Seinen Vater mit einem Beil niederge
ſchlagen) hat in der Trunkenheit der 25 Jahre alte Rohr
leger Tim in der Prinzenſtraße in Berlin als der alte

en So bünſe machte Der Alte erln
am Hinterkopf eine ſchwere Verletzung. Nach der Tat ſtellt
ſich der Sohn der Polizek.

(Jm Ringbahn zuge beraubt) wurde der Handels
mann Beger aus der Hoppeſtraße in Reinickendorf bei Berlin
Er war abends zwiſchen Weſtend und Weißenſee im Zunge
eingeſchlafen, und als er erwachte, entdeckte er, daß ihm ſein
Portemonnaie mit 250 Mark geraubt worden war.

Neueste Nachrichten.
Hannover, 28. Aug. Bei der geſtrigen

Kaiſerparade ereignete ſich ein leichter Unfal
des Monarchen. Bei der Begrüßung ver Veterant
rutſchte das Pferd des Kaiſers aus, wob
der Kaiſer zu Falle kam, er erlitt dabei jedoc
keinen Schaden und beſtieg alsbald ein andert
Pferd, worauf er das Abreiten der Fronten fortſetzte

Hannover, 28. Aug. Geſtern abend empfin
der Kaiſer die Sieger der Segelwettfahrten ur
überreichte ihnen eigenhändig die Preiſe. Sie nahme.
ſpäter an der Tafel teil. Nach 9 Uhr fand ein
großer Zapfenſtreich ſtatt.

Berlin, 28. Aug. Das geſtern gleichzeitig mit
dem Parſevalſchen Luftſchiff aufgeſtiegene lenkbare
Militärluftſchiff fuhr mit großer Schnelligke
nach Spandau und kehrte nach einſtündigem Manöoriere
„Urück, landete glatt auf dem Uebungsplatz, nahm
den Jnſpekteur der Verkehrstruppen auf und ſtie
dann noch ein zweitesmal und nach abermalige
ſicherer Landung ein drittesmal auf. Die Motor
und Steuer funktionierten vortrefflich. Das Parſevalſc
Luftſchiff hat eine völlig gelungene Fahrt nach Tege
ausgeführt.

Berlin, 28. Aug. Dem „B. L.-A.“ zufole
ſetzte Staatsſekretär Dernburg am 25. d. P
vom Karawanenlager Salani aus ſeinen Marſch ar
Tabora fort. Das Land iſt infolge des großen
Regenmangels vertrocknet. Waſſer iſt nur wenig und
in ſchlechter Beſchaffenheit vorhanden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 28. Auguſt. Weizen, 1000 kg Sept. 214,25

Okt. 212,25, Dez. 212,00 Mk. Roggen 1000 &g Se
201,75, Okt. 197,25, Dez. 190,50 Hafer 1000
Sept. 175,50, Dez. 170,00 Mk. Mais 1000 kg Se

Dez. Mk. Rüböl 100 Kg Okt. 78,00
Sept. 74,20 Mk. Kartoffelmehl: 21,00-21,50.

Schönes Wetter und flauere Depeſchen aus Nordamerika
verſtärkten die geſtern hier eingetretene Rückſchrittsbewegung
ſehr erheblich. Roggen und Hafer gingen noch beträchtlicher
als Weizen im Preiſe zurück. Die Käufer waren äußert vor
ſichtig. Rüböl war feſt, ermattete dann aber auf Gewinn
realiſierungen.
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